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Entstehung 1914 Nach Ausbruch des Ersten Weltkrieges ordnete die Kantonsregierung eine 

allgemeine Sammlung in allen Gemeinden des Kantons an, um die eingetre-

tene Notlage zu bekämpfen. Zur Durchführung und Organisation der Not-

standsaktion bestellte der Gemeinderat daraufhin – unter dem Vorsitz des 

städtischen Armendirektors – eine Hilfskommission. 

  Wie lange die Notstandsaktion durchgeführt wurde, ist unklar. Im Verwal-

tungsbericht von 1917 wurde das letzte Mal über die Notstandsaktion berich-

tet, indem aufgeführt wurde, was vom Beginn der Aktion bis 1917 an Geldern 

gesammelt sowie an Unterstützungen verausgabt wurde. 

 

 

Aufbau 1914 Aufgabe der Hilfskommission war die Unterstützung von Personen und Fa-

milien (ansässigen Schweizer Bürgern), die sich in normalen Zeiten selbst 

erhalten konnten und nur infolge des Krieges in Not geraten waren. Dement-

sprechend waren die Familien der im Dienst befindlichen Wehrmänner sowie 

Personen oder Familien, die bereits von der städtischen Armenpflege oder 

anderen Institutionen Unterstützung erhielten, explizit von der Notstandsakti-

on ausgenommen.  

  Die Hilfstätigkeit umfasste die Beschaffung von Arbeit und die Arbeitsvermitt-

lung, die Unterstützung in Krankheitsfällen, Zuwendungen in Geld und Natu-

ralien sowie die Versorgung mit Kleidungsstücken.  

  Zur Durchführung der Hilfstätigkeit wurde die Gemeinde in fünf Bezirke ein-

geteilt: 1. Nordquartier (Breitenrain, Breitfeld, Lorraine), 2. Länggasse mit 

Enge und Felsenau, 3. Altstadt, 4. Südwestbezirk (Mattenhof, Sulgenbach, 

Weissenbühl, Brunnmatt), 5. Matte, Kirchenfeld, Schosshalde. In jedem Be-

zirk wurde ein Komitee bestellt, das die Unterstützungsgesuche entgegen-

nahm und die erforderlichen Hilfsmassnahmen ausführte. Jedes Bezirks-

komitee war in der Hilfskommission durch zwei Mitglieder vertreten. Dazu 

verfügte die Hilfskommission über ein Zentralbüro. 

  Die Mittel wurden durch die kantonale Sammlung, durch besondere wohltäti-

ge Veranstaltungen und sonstige freiwillige Gaben beschafft. Die Sammlung 

wurde in Bern von den Quartier- und Gassenleisten durchgeführt. Der Ertrag 

der Sammlung wurde aufgeteilt. Ein Drittel floss in den kantonalen Hilfsfonds 

und zwei Drittel verblieben der Stadt für Unterstützungsmassnahmen.  
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